+ MWafdypulver, Um bdle Hant gart und fdjon gu erbalten, fann
man fid) eined auf folgenbe MWeife Hergeftellten N ighulverd bedbienen:
Gine Deliebige Dienge Reid, von allem Unrathe geidubert, wird in
einem Waijer eingeweidyt, dad Waffer aber tiglich abgegoffen und mit
vemem vevtanidt. Mngefabr 14 Tage lang wiederholt man dieled tig:
Tidee b= und Bugichen, worauf dev Reis fo weid) geworden jein wud,
bai man ibn leidht serdriiden fann. Jtun wird das Waffer abaegoffen,
wobei fidy die Wajfe auf dem BVoden musartig afammeniest.  Auf
bieje Maffe giekt man wicder reines Wajfer und vithrt fie damit woht
Durdeinander, bid eine weige mildartige Flitifinleit entiredt; diefe wird
durch ein Haarfich ober duvch) ein weifes, nidyr u dichtes Tudy pes

offen und man @t jie fidy fidren, worauf das guvitdvieibende fente
ebl auf einem audgefpannten wetgen leinenen Tudje getroduet und
fobann jum Gebraucre aufbewabrt wivd.

+ leber dad Viciden ded Obited mitteld Schiwefel in Amerifa
fagt Gebeimvath) Prof. Dr. Wittmad im _, Amtlidhen Bovicht iibev die
Weltousftellung in Chicago 1893”1 Das Bleichen des Obites vor demt
Dorren mitteld Schwefel ift drilben allgemein iblidy; in eingelnen
illen 1wird wobl nody in der Ddrre gefdywefelt, doc) babe ich dad
nitaend3 gefeben. Unfer Landdmann Prof. Hilgmd bat cinen Kreuz=
mngm a8 Schwefeln erdfinet und nennt die jchdnen bellen Apfel=

itte weifje Graber (whitened sepulchres). Gr yiivdytet, bdah a3
©dwefeln bennfgt werden fonne, um fdmupiger, befdidigter Frudt
ein befferes Ausfehen yu geben, und dag fimt geidycfelted Obit weniger
perdanlich fei. Dr. @. €. Galdwell, Prof. der Chemie an der Cornell
Universety, trat ibm bei; bo indefs bad Bublifum einmal toeiges Obit
Paben will, fo meint er, miiffe fid der Producent darnad) ridyten. Gr
rmpfiedlt aber anch nur dad befte Obft gu wiblen und fo weniq tie
mbglm u fdwefein. Der Apfel ,Fameuse* foll gang obhne Sdpwefeln
®eif werden. Prof. Hilgmd fagt mit Redt, dad Publifum miiffe
Teriien, daB jebe Frucht beim Troduen dunfel wird, und dak gerabe die
dunfle Farbe ein Seidhen einer veinen, nidyt beavbeiteten Waave iit.

+ @ntferm ded genel @crudied an den Gibe:
fleden. Den Eibejteden baftet nacdy dem Genuffe von gevduderten, bes
fouderd aber von geialzenen Fifchen oft ein recht unangenchmer Gerudy
an; derfelbe wird jchmell entfernt, wenn man einen Buei von Lauge
unﬁ Nidpe beveitet und die Meffer und Gabeln damit abreibt. an
fann fid) dabei cined Lappdhend bedienen, das an cinem Holsftabchen bes
feftigt iit. Bei Havingen bietet iibrigend der mehr oder weniger itrenge
@erud ein Kenngelchen gur Beurtheilung ibres Alterd, da wirflich neue
Matjedbavinge an den Bejteden nur einen fo leidten Gerudy oder
Gefdmad binterlaffen, daB dexfelbe dem einfacien Abwiidyen weicht.

+ Warmilajdye filllen.  Man fillt fie mit cifigianvem RNatron
ober nody befjer mit einer Mifchung von Ddiefem mit unteridyw: flig
fourem RNatvon im Verhiltnih von 1: 10 bis ju %, ibr Jnbalted und
veridlieht fie Iuftdidt. Sobann erwarmt man fie in cinem Ofen
(Borfidgt) ober durc) Einlegen in fodyended IBaffer, 5id das Natron
“milgt.  Die Wavmflafde fizahit dann 12 bis 18 Stunden lang
reicliy Wavme aus. Die Natvonmifdung fann immer wicder be=
nugt weiden.

+ Gigarrenafdye bictet in bielen Fallen ein febr guted Pugmittel
angelaiene Gold: und Silberfadien werden gany blanf und bell,
wenn man wmit cinem mit Gigarrenaide beftventen Flanelldvpden
Dariiber veibt; in derfelben Weile lafe fidy Kupfer, Alfenide, Wefiing,
Binf u. f. w. reinigen. Sind ridtige Freden auf den ulest genanuten
ietallen, fo befeudste man die Aidie guvor mit einigen Tvopjen ge=
veintgten Petvoleums und pupt damit den Gegenftand. Er wird dann
b 3 Gerudied wegen mebrmald mit lawem Waffer nadgefpiult und mit
einem tweidben Tuche blant gevieben.

+ Gradfledte and Weifizeng au entfermen. Dies foll am
DBeften burdy eine fchwache Anfidfung von Kinmialy geidhehen. Die
%rde veridyvinden fogleichy, aber die Wijdye mup fogleic) mit viel

affer ausgefpiilt wevden.

Sandwirthfdaftlide Rundfdjan.

* Werbilli bed hihaftlidien SRreditd. Der
Tanbiv. Kreditverein im Kdnigreih Sachfen bat beidloffen, mi} der
YAudgabe 3progentiper Darlehen an landw. Grundvefier und dem:
gemap ;}lﬂt ber Ausgabe Sprogentiger Pfandbricfe vorjugeben. Bum
eviten Male werben den fadfifdyen landwivihidiaftlichen Grundvefigern
Byprozentige Piandbriefoariehen geboten.

* Gine givinerifdye Abendidynte ift vom Magiftrate in Guben
eingeridhter worden und wird von 32 Schitlern befucit. Diefe Schiller
glllb gum Theil Gartnalehrlinge und Gehilien, sum Theil aber oudy

firger von Guben, welde diele Gelegenheit Honugen, um ihre Sennt=
niffe im Obft: und Gemiifebau, weldher dort gewerbSmagia im grogen
Ninfange betrieben wird, ju vervolifommnen. Dev Unterridyt follte
urfpritnglidy vom bdortigen Stadtgirtner g gen eine angemeifene Ent:
fdidigung extheilt wevden, was feine Exfranfung verhinderte. DHievauf
wurde der Hi i r € im von den fiadtifdyen Veydrden
gebeten, den Stadtgirtner au vevtveten, iibernahm andy dieie Bevtvetung,
aber uur unter der Bedmguig, daf die ftipuiivte Entididigung dem
Stadtgartiner teiter audgejahlt 1werde, cine Handluugdweife, welde
alfe Anerfomnung verdient. Wie wiv hoven, beabficditigen die jtadtiichen
zt':ltbm, bie Schule, fity weldje ein Bedilvinip nadgewicien ift, weiter

ubauen.

40

* Der Fleifdfonjum in doutfden Grofiftidten. Jm neueften
Banbd oes deutfchen Stadtejahrbuchs iit nady den Anqaben eimgelner
Groitidte deren Fleiihfonfum auf den Kovf der Bevdiferunq in den
leten Jabren angegeben. Obidhon die Beredhnungen nicht immer ned
bem gleichen Muiter aufgeftelt fein biirten, jo fonnen fic doch, gevabe
el jic von Der cigenen Stadtverwaltung, alio der fachfundigiten
Pehproe, auigeftellt fiud, ald einigermagen uliifiig gelten. Jamentlidy
mup aud) die Sdpvanfung nad) Jabren filr jede cingelne Stadt Den
Thatiachen entipreden. Nad) diefen Sablen it der Fleifdyverbranud
pro Kopf in Kilogramm:

Sta 1891 1892
69.0 69,8

Stavte 1890
Berfin (mut LUmgegend) 7

Leipgig v . 445
Mindien « + o o 78,7
Breslau o« « o o 545
7 S RN G LT 83,0
Dresden . . . . . 693 —_
Stutigart . . . . 669 o
Ghennig . . 101,1 99,1
Bremen . . . . . . 614 59,4

* Der Vutterbrieg, welder vom binterponmerihen Meierel:
Berbanve in Berlin unter Anfwendung erheblicher Mittel gefiihet wurbe
und zabireide Butterverfdlicher guv Beftrafuny bradite, bat ben ge:
wiinfciten Grfolg gebabt, denn eine am 25. v. Ms. jtattgehable Bers
fammiung fammtlider Golonial:, Material: und Delifatepbindler
Werlins befblop einitimmig dic Ginfiihrung einer gemelnjamen Butter:
Gontrole, fir welge der veveidigte Chemifer un> gerichtliche Sadyver=
ftandige Reich gerwonnen ift, dev mm den , Liefevanten” dad Filiden
ber Butter leid madyen foll. O diele bdjen Licferanten!

* Die General-Verfammiung ded Vereind der Spiritnd:
fabri! befdylo cinftimmig eine RNefolution, in ber ed beift:
Die Verfammiung Hat mit Genugthuung von der Abfidit dev Reidyd:
vegierung Kennmip genommen, in einer Novelle gum Branuttoeinftener:
Gleiey Diapregeln gu fdhaffen, welde duvd) Auilequng ciner progreifiven
Brenneveiftener ciner iibermagigen Ansvebuung ver BVetvieve nament:
lidy der grofien Brenneveien, vovbeugen, und weitensd eine Hebung bed
Grvorted durd) Erfap ves die Produftionsfoiten crhdhenbden Sdywundes
perbeifithren follen. Jn Grwiigung aber, dak die aus bev Vrennerei:
fteuer fic) ergebenden Betviige als eine von dem Brennereigeiverve a

ebrachte Qeiftung au betradyten find, fordert die Becfammiung, daf die-

’l"clbrn, joweit fie nidht fitr Expovtywede Vevwendung finven, ausidlie:
lid im Qnieveffe ded Gewerbed verivendet 1werden wmitffen, alfo gur
Grbdhung der Reiddeinnabmen nidrt vevwendet werden ditrfen; und in
der Guriwigung, daf die Gejahr des Ueberwudierns dev Melaffebrennereien
pon Taq gu Tag groBer witd, balt die Verfammlung €3 fiv ndibig,
baf die Berabidyicdung der au evwartenden Borlage o idyleunig wie
midglich gefdebe, fo daB Ddiefelbe fpatvitens am 1. Juli in Kraft
tveten fune.

* Die Gctreide:Grnte der Welt. Tad englifde Fadblatt

Gorn Trabe Newsd” bringt dic evfte Bufammenitellung der Sinte in
Den Dedeutendften Getreidearten aller fitr Juport oder Erport widtigen
Qander.  Hiernady ftellt fich diefelbe in Vhillionen Quavters (1 Quavter
= 8 Bufpheld 3 0,35 DHeftoliter) folgendermaien:

1891 1842

1893 1894
BWeiyen 297 294 302
Roggen . 124 174 167
Gerite 89 92 88
DHafer . 263 280 290

MM Uy o e e e.e o O 255 252 185
Die beiden Hauvtbrotfriidte peben 469 Millionen Quarterd fiir 1894
gegen 468 filr 1893 und gegen 421 im Jabre 1591 Reriidiidtigt
man, bafi der Konfum jabrlidh infolpe der Bevdlferungdzunahme um
faft 1 Progent oder 4 Millionen Quarters waidit, daf aupervem in
9orbamerifa etwa 10 WMillionen Quarterd an Stelle ved feblenden
Mais an BVieh verfiittert werden, fo ftellt fich dev jepige Bevarf auf
443 Willionen Quarters. Dad gange Plug qegen 1891 berrdgt mux
26 Diillionen Quarters oder citca H Progent und it von feiner Bes
deutung. ©ehr beadytendwerth ift dagegen der grope Ausfall von
Mais, der gepen 1891 122 Willionen Quarterd ausmadt. A8 Ge
fammi-Fasit dleibt iunmer, daf vie diesjabrige Cunte feine aufevordent=

Tic) Hobe iit und die niediigen Preife midyt vechifertige.

Fuifdper reiner

Kalkstaub,

ofne jebe BVermengung mit Afde und Kohlentheilen, ift ald

vorsiiglidjes Diingmitiel

waggonmeife billigft au besiehen.

Steingewerkschaft Kapfelberg.

Hasselmann & Kester.
Station AUbbady), BVayern.

T Drud und Berlag von . Rutidbad. —

Rebafteur Avolf Finveifen, beide in Halle a. S.

,General-Angeiger fiiv Halle nud den Haalhreis.

RNr. 10 Halle a. S., der

8. Miry 1895,

In der Perfammiung der Aderban-Abtheilung
der Dentfdjen Landwivthfdjafts-Gefellfdyaft,
Mittwod) den 20. Jebruar 1895,
erhielt a3 Wort Herr BVibrans - Wendhaufen 3u feinem
Borirag ,leber den Rupen und Gebraud) dev Aderidleife”,

indem er fid) etwa folgendermafen audjprady:

Der Ader, welder lingere Jeit in der Winterfurdye im
Frithjahre liegen Bleibt, trodmet fehr ftarf ang, weil durd)
die in demfelben gebildeten Gapillarien bdie Winterfendytigs
teit, wenn der Mirawind iiber die Fuvdye ftreicht, aud dem
Boden gefogen und in die Luft gefithrt wird. Ferner trod-
nen die durd) Abwajdpung wibrend der Winterzeit ifolirten
Groflumpen, wenn fie nidyt geitiq zevdriidt werden, fo ftarf
aus, bap fie jpdter, wenn fie durd) die Ringelwalze zertleinert
werben, cine devartig trodene Grde liefern, dai fie, wenn
auf ber Aderoberfliche liegen Bleibend, verhingnifvoll fitr
bie in den Boden gelegten Niibenferne werden, weil bdieje
nidt anflaufen fonmen. Man ift aud dicfem Grunde ge:
swungen, den Ader im Frithjabhre zeitig au dleppen, umd
bejorgt Dad entweder mit einem Balfen, den man iiber den
der jdhleppt, ober mit einer alten Fledjte ober nmgefehr=
ten Ggge.

Daf dbie Arbeit mit diefen Juftrumenten nidt audteidjend
gut ausgefiiit wird, ift natiielich, und hat dagu gefithrt,
ein entjpredjended Jnftrument zu fouftruiren. Dajfelbe be-
fteht aud 5 Balfen & 3 m lang und 0,10 m ftarf, ielche
Bintereinander mit Ketten fo_gehangt werben, daf fic beim
Anzug nac) vorn fippen. Der 2. nmd 5. Balten find in
Stiicte bon 1,20 und 1,70m gejchnitten und im Berbande hinter-
cinander gehingt. uf diefe Weife wird das Jnftrument
beweglidher und gejtattet, aud) eiuen ober mehrere Balfen
auszuidjalten. Die Leiftung it 15—20 Morgen pro Zag.

Su der Distuffion erhilt dag Wort Herr Dr. Pietrasly,
weldyer hervorhebt: 5

er die Afademie Hohenheim Defud)t oder fonft Wiirt-
temberg Dereift hat, dem wird die Anwendung der flandrijdyen
ober belgiidien Ggge ald Adericyleife betannt fein. Die
polzernen Balfen diefer Ggge find gebogen, gleichiam Sreid-
abjdynitte darftellend, und die Jinfen find fthrdg unter einem
jpigen Winfel in ben Balfen cingelajfen. Goll die Egge
alg Adericleife benut werden, jo wird fie umgelegt, bie
Binten ftehen dann nad) oben. Wilhrend der Fortbewegung
ber Schleife ftellt ficy der Fihrer bed Odhjengeipaunes auf
bie Sdyleife; durd) cine abwedfelnd nad) redts ober linf3
ausgefilhrte Sbrperbewegung wirtt die Sdyleife vorsiiglid

uf die Jerfleinerung der Grdflumpen und befrbert Ddie
gSilbung ber Feinerde. AIB Schlefier fei Redner vou diefer

audgezeidyneten Arbeit fehr erfreut gewefen, umfomebr, al3d
ihm beim Anbau der Qeinpflanze auf Fladen big 400 Mrg.
bie Ymwendung der Aderidyleife befannt war; er fonne bad
Sdleifen ded Aderds zur phyfitalifhen Verbefferung bded
Bodend cbenfalld empfehlen.

Darauf wurde Herrn Geheimrath Prof. Dr. Maerder bdas
Wort gegeben zu feinem Bortrag: ,Welde wirthidaftliden
enderungen find bei der nothwendig werdenden Einjdyranfung
bed Sartoffelbaned vorzunehmen?” und fiihrt derfelbe etwa
folgenbed aug:

Die Lage ber Spiritud - Jnduftrie und ber Stirle:
Gabritation, weldje in den legten Jabhren eine immer
fdledytere geworden ift, swingt jur Erivdgung, wad man an
Stelle ber Rartoffel anbauen fonne; aber ein Grfag fiir
dieje aud) in den leidjteren Bobenarten ficjere und ertragés
reidhe Sulturpflange fei beim beften Willen nidyt aufjufinden.
Habe man feiner Jeit die Kartoffel eingefiihrt, weil man
in Dberfelbert dad $eil und ben lepten NRettunganfer ber
Qanbdwirthidaft gefunden habe, o fei eine Aufgabe oder and)
nur eine wefentlide Ginjdyranfung ded Rartoffelbaunes audy
jept nidyt obne eine jdwere Schadigung der Landwirthidaft
denfbar. Man vergeffe nidt, daf der Kartoffelbau feit faft
cinem Sahrhundert die Grundlage de3 Gebeihend der Lanbds
wirthidaft ver weniger gefegueten Gegenden unfered Bater=
Tanbes gewefen fei, der diefe Gegenden iiberhaupt erjt exiftens:
und fulturfibig gemadyt habe, und darum Dbiirfte man nidt
leidyten Derzend an die Grwdgung, ob man den Sartoffel-
bau jum Theil aufgeben jolle, geben, benn bad fei gleidybe-
deutend mit der Vernidjtung ded Woljtanbdes Dreiter Stride
unfere3 Vaterlanded. Wober folle man jept bei der allge-
meinen fdledjten Lage der Lanbwirthidait einen  anderen
cinigermapen befriedigenden Grjap fiir die Kartoffel finden?

Gtwa tm Judritbenbau? Daritber fei bid tm vorigen
Sabre 3u reden gewefen, aber was fei aud der Juderriiben-
Subuftrie geworden? Sie behaupte ihre Griftens fait nod
fdymwerer ald dle Kartoffel-Jubuftrie und fehe ihr Heil nur
nod) in einer Einfdyrdnfung de3 Riibenbaued — eine Aen-
derung fei aber volljtindig audgeidloffen, wenn aud) weit
mehr Land, ald man frither gealaubt Habe, ritbenfdhig fei.

Sm Gidorienbau? Der Preid der geddrrten Cidyorie
fei pon 1893 auf 1894 von 24 auf 11 ME. gefallen, und
bamit fei biefer Betriebszweig ebenfo wie die Juder-Jn=
duftrie in fdwere Berlegenheit gerathen.

Sm Ynban von Hanbeldgewddien uud Jwiebeln oder
Gurten? Darin fei die Weberproduftion fdon jest da —
folde angubauen fei fehy leidyt, fie u vertaufen aber igt
fdwer. Der Jwiebelpreid fei 3. B. von 3 ME. auf T Pfa
pro Gtr. gefallen.

ens,
o,
)
upt
hen
jen,
en,
ad,
1,
t i
witd



Su ber Produftion von Gemiifen zum Berfauf fm
mbeu uftande oder fiir bie Gonferven-Fabritation? Der
rft fei bamit jdon jest fo itberfiillt, daf Nicmand foldje
$Brodutte [ohnend umterbringen foune.
ttecbau, der BViehiudht und bder Produftion von
Grjengniffen der Viehhaltung? Gwif fet der Himweid auf
die Bermehrung der BVichprodubtion fiiv vicle Verhiltnifje
geredytfertigt; aber was fei aud unferer Bliihenden Schaf-
udyt in den lesten Jahren geworden durd) die Konfurreny
gm audldudijdyen Wolle, wad au3d der Sdweituezudyt durdy
die vom Audlande cingeidhleppten Seuchen? Der befiere
Boben foune wobhl mit einiger Sidjerheit Futter produciren,
aber dad Recept, mit gutem und fiderem Crfolg auf dem
leidgten, dem tlgcntligm Rartoffelboben, Futter audy in
troctueren Jahren u erzeugen, fei uod) nidht gefunden. Der
Liebling3gedanfe unfered verjtorbenen Freunded Neuhaus:
Geldyow, bie Luzerne im Sandbobden eingubiirgern, fei nod
weit bon der leberfegung in die That entfernt.

S der Miidfehr um Getveidebau? Weldyer Biwelg ded
@etreibebmued fei heute nod) lohuend? Gute Preife feien
mur nod) filr gute Braugerfte zu erzielen; aber wemn and
gm bieled fiir die Hebung ded Gerftenbaned in leichterem

oben gejdeben und erreicht jei, der leichte Boben werbe

darin ftgmerlid) jemald mit dem befjern Boben fonfurriren

fonnen, und damit fei aud) fein Grfag filr den Rartofielbau

il:‘erbuﬁcn. Der Anbau der iibrigen Getveideforten fei aber
ber jepigen Preislage abfolut andfidytdlos.

Somit fet, joweit man fidh aud) umfehe, ein (ohnender

aB filr den Rartoffelbau in feiner Weife zu finden uud
bad Deil ded Qartoffelbaued finme man nur finden:

1) Dartn, dag der Getreideban in Deutfchland twieber
Tobmend werde, dad fei die Hauptiache. Der Startoffel-
ban fei audgedehnt worden ,Der Noth gehordyend,
nidyt dem eignen Trieb”, weil der Getreideban fo un-
rentabel geworden fei — mit der Wicderherjtellung
Der Rentabilitit ded Getreidebaued wiirde der Kar-
::gchlban von felbft auf dad ridptige Maf befdyrintt

en.
2) Sn der Rriftigung der Kartoffel-Jnduftrie, der Spiri:
tud: und Stirfe-Fabrifation durdy eine weife Stener-
efesgebung, Hebung des Cyportd fiir die Produtte

Subnftrien.

8) In bder Aujfiudbung von B|erfahren guv beffeven Bers
werthung der Rartoffel-Produtte fiir den eigenen Con:
fum und den Gyport; e jdjien, dap neuerdingd in der
Perftelimg von Startoffel-Gonferven einiger Fortichritt
3u erboffen fei, aber man biirfe die Hoffuungen nicht
allzn hody fpannen und man fomme fmmer wicder ju
bem Crgebnif:

Nidit ein Crfag fiir den Kartoffelbau frommt uns,
fouberu bie Wiederherftellung der Rentabilitdt defjelben.
(Sdlup folat)

Rivdgemeinden als Gewerbetreibende,

Sn Berlin und aud) in auderen preufijden Stidten
eben Die gu Mecht Deftehenden Rirdygemeindeorduungen dad
SI«M gur Jnftandhaltung und Ausjdymiidung der Griber,
welde nidht durd) die Angedirigen erfolgt, eingig und allem
ber Rirdgemeinde, weldje dadjelbe dburch die Tobtengraber
egen Gutgelt audiiben Lit. Die feftitehenden Gebiifhren
ﬁle{sﬂl ben Rirdentaffen ju. G8 werden dadurd) wicht nur
e @drtner gefdyidigt, fonbern die Rivdhgemeinden meinten
aud), dbag die recht anfehnlidhen Beziige aud diefem Gewerbes
beteiehe ftemerfrei feien. Jn diefer Angelegenheit jdwebte
mm zwifden der Dreifaltigleitdfirde und dem Berliner
E!laigtrat ein Hodft intereflanter Rechtdftveit, welder am 2.
b. M. vom Ober: BVerwaltungdgeridht endgiltig entidjieden
wurde. Durd) Benadyridytigung vom 31. Juli v. J. wurde
bie Gemeinde der Dreifaltigleitdtirdhe von ber Stadt Bers
Fin mit M. 11000 aud bem gdrtnerifdhen Betriebe auf
threm Griedhofe, weldjen die Rirdhgemeinde als Gewerbe bes

treibe, zur Gemeinde: Einf it Derangegogen. Die
Qirdygemeinde beftritt, dag fie den Schmud von Gribem
gewerbsmipig betreibe, und bcrlan?tt ifjre Befreinng von der
Gemeiude-Ginfommenfteuer. Der Vagiftrat bejtritt dasd jeiners
feitd und die Kivdhuemeinde befchritt den R!_ugeme?. Rlagerin
gab gwar zu, dap fie die Pilege und gartnerijde Behaude
Tung, nament(id) aud) dagd Begichen und Belegen der Grabs
biigel auf dem Friedhofe durd) ibre Angeftellten gegen Be=
sablung ausfiipren laffe, beftritt aber trogdem, bag bdarin
ein Gewerbebetried zu finden fei. Die Erhebung der Ge-
biijren filv die gdrtuerijdye Behandlung der Grabbiigel ers
folge nicdyt nady freiem Grmeffen der Rldgerin, fondern fraft
eined ftaatlid) verliehenen Heberedhted, auf Grund der vom
Rouiglidhen Sonfijtorium der Proving Braudenburg vers
orducten Tage vom 14 December 1848. Die Cumahmen
feien daber wirflide Gebiibren, firdlidhe Abgaben, sumal
ber RUdgerin das ausidyliehliche Redyt daranf gujtebe. ady:
bem der Bezirtdausicduf su Ungunjten der tlagenden Kirdy:
emeinde erfanut hatte, ergriff dicjelbe dad Rechtamittel ver
evifion beim Oberverwaliungagerichte unbd beantragte 2Ab-
dnbderung der Vorentideidung. Der Vertveter ded !){ugufxrats
beautragte Buriidweifung der Revifion, da Stldgerin, trog
der Tage, einen Gewerbebetried ausitbe. Aud) die Drofdyfen-
tutider miiften ihre Fahradfte nad) eivem behdrdlid) vorge:
fdhriebenen Tarife befordern, trogbem werdbe JNiemand be-
paupten, daf die Drojdyfenfubrherren ein Gewerbe nidt
betrieben. Dac Ober-BVerwaltungdgeridt beftitigte die Vor-
entfdyeibung. ©8 gelangte su der GewiBbheit, daj die Kird):
gemeinde in der That einen Gewerbebetrieb ausiibe; widyt
ber Todtengriiber foutrabire mit dem Publifum, foudern die
Sirdygemeinde thue dad duvcy Bermittelung ded Todtengribers.
S"}k fdyon diefe Enticheibung im Jntercfje der Gdrtuer,
welde durc) die Ungunft der- Crwerbsverhiltniffe jdwer ju
Ieiden baben, mit Sreuden 3u begriifgen, fo bitrfte diefelbe
and) gecignet fein, eiwen anbderen {dyreicuden Difjtand ju
Dejeitigen: Der Tobtenyvdber als Nidhr-Gewerbetreibender
unterftaud feither nicht den Veftimuungen ded Gefjeses iiber
bie €onntagdrube. Wilhrend die Gartner gerade in Dder
Beit, in weldjer der Bejud) der Friedhofe am ftdrtiten war,
ihre Gejdhifte jdhlieBen mupten, verfaufte der Tobtengriber
big ur Dunfelheit Blumen, Binbereien, Bliithen- oder Siers
pflanzen, madyte dadurdh ein riefiged Gejdhift und der Gdrts
nerei cine fdymerzlich empfundene Sonfurrens. A3 Gewerbe:
treibender bezw. ald Angejtellter eined foichen unterjteht er
aud) bem Gefey iiber die Sonntagéruhe, und daf er dads
felbe ftreng befolgt, bafiir werben ja wohl die Gdrtner gu
forgen wiffen. Diefe Folge der Eutjdeidung verleiht der:
felben eine jdweriviegende Bebeutung fiir dad Gdrtnerge:
werbe, und Diirfte dadurd) vedyt fegendreidye Folgen zeitigen.

Wie veinigt nnd bohut man Parquetfufbiden
shne fadyverfiudige Hilfe?

Um bie obere zerfragte und fdmupig gewordene Sdhidit
bes Parquetd voverft ju entfernen, muf man biejelbe, falld
fie nidyt febr {dhmugig ift, mit lawwarmem Waffer und Scife
abwafdyen. Wenn ber reingewafdiene und dber Glanzidyict
beraubte, mun ftumpfandfehende Fupboden ganz troden ift,
nimmt man ein grofed Stiid %obner\nad}ﬁitife und reibt
bamit gleidymdfig deu gangen Fubboden ein, fo dap ge
wiffermafen eine gang ditnne flebrige Shidit entjteht. Dann
nimmt man den Bohuner (D. h. einen durd) jene Konftrultion
fitr diefen Bwed ertra fdweren Sdrubberbefen, mit Harten
turgen Borften) und fdyrubbt bdamit gleid)m&&ig iiber Ddie
Bovenfldde hin und ber, bid der Fupboden ganz glatt und
gldngend ift.

Jit ber ParquetiuBboden fehr zerfrast und unfauber und
mbdyte man ihn ganz wie neu Berftellen, muB man die obere
Sdidit nidht abwafdyen, fondern mitteld Gifenfpine ab-
fragen. $at man allen Sdhmup entfernt und ift dber Fuf-
boden gang weip umd jauber, verfihrt man wie oben anges
geben mit dem Bohnerwadd und dem Bohuerbefen.

(Man Yann ftatt der Harten Bohnerwadjdfeife in Stiiden
and) fliiffige Vobhuerflitffigteit nehmen, wad bas BVerfahren
fehr bejdyleunigt und vereinfacht. Aber wan erziclt damit
nidit eine fo gldngende und aud) nitt fo BHaltbare Sdydht
ald mit dbem bart aufgetragenen Wad)ys. Der Betreffenve,
welder bdiefe gange Arbeit ausfiihrt, muf Filzpantoffeln
anbaben oder anf Striimpfen gehen , und fid) bejondersd bei
flitjitg aufgetragenem Bohuerwadg hitten, auf die fdhon ein-
gejdymicrten Stellen 3u treten, ehe alled gebohut uud troden ift.

A v H. in ,Berl. N Radyr.”

nfer Haus- und Jimmergarten.

** @artenarbeiten {m Mdrg. Blumengarten: Dad Be:
fdhneiden der Bierftvaudyer wird fortnefest und mdglichit bald beendet.
Man ftedt, fobald ed bie Witterung erloubt, bdie frither gefdinittenen,
froftfrei aufbmwabrien Stedlinge, entfernt die Decden von den Beeten
per Staudbengerwicie und Vlumengvicbeln, grabt die Nabatten, theilt
Gtauden und pflanst fie um, verlegt, wenn erford vlidy, die Gin:
faffungen von Burbaum und niedrigen Stauden. Die im Herdit ges
ftiteaten Bobenfladyn find, fobaid der Boben abtvodnete, einjuebnen,
die Beete abuidyniiren und abzutretem. Der Rafen wird abgeharft
und gewalat, die Rofen werden an tritben Tagen abucbedt, bie Rojen:
bochftamme aber bieiben, um fie gegebenen Falles vor Froft fdviigen
su fonnen, am Boben lirgm. Die Gartentvege werdben geveinigt,
grebnet und frifdh it RKies iberfahren. Die Ueberwinterungataften
braudhen jest reidlich Luft, vaé Wafferbebiivinif der BPilangen ijt sur
IMitiagdseit mit abpeflandenem Waffer gu  befriedigen.  Audgeidt
werden im Fritbbect ober in apfe:  Aitern,
Habhnenfamm, Netfen, Sommerz und Herbftievlonen, Pyrethrum,
Lowenmaul, Chinefernelfen. Fiir die Stedlngdvermehrung treibt
man Gieorginen und Gannafnollen an. Darte einjibrige Pflongen,
wie Ritteriporn, Diobu, Nemopbilen, Silenen 2c. werden, bei abge:
trodnetem Boben, iné frvie Land gefget. Jm §|dcn blithen bdie
Barietdten von Primula acxulis, Stiefmiittevdien, Crocus, Scilla, Co-
ridalis bulbosa, Bellis (I i n, Ga i 1), Leberblis
und gu Gude ded Monaté ichon redyt oft daé Beildyen.

Gemiifegarten;: 66 find fofort im Miftbeet ausufden : Sellerie,
Wirfing, Koblvabl, fiithed Kraut, fritber Blumenfohl (dagwiidien
Ropfialat). Jm Freien : Sdnvargoury, Haievioury, Wurjel: und itz
peterfilie, Friiberbfen und Puifbobnen. Ju Laufe ded Monatd fie
man im Miitoeete and: Porrée, Mojoran, Kopifalat, Sommer:Endiz
vien, Nadieschen, Stohlrab, gur jweiten Pilanzung (im falten Beete):
Surfen und Melonen. Jn's Freie ftedt man: Schalotten, Stedwichel,
Rartoffelpwicbel, Knoblandy und fdet Spinat. Alle Beete mit dber:
winterndem Semiife find baldigit au behaden, vom Froft gehobene
Bflangen angutreten. Dauergewitfe, wie Deevvettig, Artifdoden, Sauer:
ampfer, Pimpinelle, fowie die ausdavernden MWiirifrduter werden ver:
planat.  Die Miftbeetfiften find bei wavmem Wetter ju litften, bet
Sonnenfdyein 3u beidharien. Jn den Gurfen: und Melonenbeeten ift,
fobald fich bie exften Ranfen jeigen, der dagwiichen gepflangte Garten=
falat ju entfernen. Sobald bdie Treibbobnen dbad nveite Blatr zeigen,
werden fie bid gu ben Keimblittern mit Erve aufgefiiit. Die Spargel:
beete find ju ditngen und wmzuipaten.

Obigarten: Stadel: uud Johanni8beeren find fofort unb, nody
ehe fie austreiben, gu beidmeiden, ebenfo ift bad Auspuen, Berjiingen
unb dev Sdnitt der Obitbdume baldmdglidft yn Heenden. iir_die
Reupflangung oon Stachel: und Johanuisbeere ift €8 die Hdchite Beit,
ebenfo it der Baumfoh bald su beenden. Wit dem Bevedeln warte
man bi§ gur beginnenden BVeqetation. Die jum Umpfropien beftinumten
Biume find mdglidft bald abynwverfen. Die in Neftern vereinigten
Raupen find au vernidbten, wad am beften durdy Berbrennen mit der
fopenanuten Raupenfadel erfolgt. Diefe fertigt man am beften felbit,
indem man an ein-r Stange Werg befeftigt, daffelbe in Betroleum ein:
taudyt und biefed amimvet. Beum Beidneidven der Obithochitdmme
cachte man, daf berichievene Birnenjorten, wie Stutigarter Geishivtle,
Pardenport'd Winter:Butterbirne, Grumfower Buterbirne in ibrer
Frudytbarfeit pefdbdiat werden, wenn man fie juritdichneidet.  Die
Grbbeeven find vou abgeitorbenen Blittern und Audlaufern ju reinigen,
mit der Sinfenbade a lodern und mit vervottetem Diunge gu decten.

** llm Nofen gn trciben, braudt man vorbereitete Stode in
Tapfen, Dimaepulver und Beftduber. Man ftelit die Rofen juerft
Tovf an Toof und beforiit die Jroeige taplich srei: bis dreimal mit
15 bis 15° R. warmem 2affer. Ale 8 Tage wird bis ur Kuofpen:
bildbung cin aufeldfter Dungauh gegeben; gepoffn wird nad) Bedarf,
die Grde darf nicdht ftarf austvodnen. TWenn die Triche einige Centi:
meter lang geworden find, riidt man die Topfe auseinander, anch mup
bann durd) Litften einer Scyeibe, wenn 8 die ngeutemperatur ez
mm, frifche Quft anarfithrt werden. Die Lujvorvidhtung mup itber

Pilangen angebracht fein.

Sileinere Wittheilungen.

§ Bebandlung erfrovener RKartoffeln. Die anbaitende und
jivenge RKdlte it trop der diden Schneedede nidht blod tief in ben
Boben eingedrungen, fondern iibt ancy da wnd bort ibre ungimitigen
Wirtungen auf bdie Vorrithe in den Kellern aud. So it audy ein

Eheil ber RKartoffeln erfroren. Dad fhadet inbefien nidts, wenn fe
gefodit ober befier noch gedampft an die Thiere verfiittert werden, und
Der Nabrerth ift evenfalld unberitbrt geblieben Beim ldngeren Anfe
bewahren yehen fie inbefien leiht in Fawinif iiber und fie find desbath
gur befferen Grhalumg eimpufduven. Das gefdiieht auf diefe Weife,
baig man die gedampiten Kartoffeln in oudgemauerte und cementirte
Gruben  einftampfit.  Solde Giruben find neuerdingd in einelnen
Gitteen gur Ginfduerung ded Stavtoffelfrauted hrrgeftelt, wenn audy
in iebr befdeivener Xabl, fo bdaf ein Hinweid auf diefelben nidht
iiberflitfiig ift. Da foldbe Gruben immerhin nidyt billig find, fo fann
man fidhy aud) anfangé mit Grdgruben bebelfen, wenn der Bodbem mit
Stroh und die Wande mit Brettern belegt werden. Die cingeftampfte
Diaffe wird mit Stroh und mit Cide moglichit (uftdidyt yugededt und
fie gebt allmdplidy in Gdhrung iber, wodurd) fie aber nur wobls
fdymedender wird.

§ Die Bergollung von Odfenfleifd in hermetifdy verfdiloffenen
Gefdfen wird gvgrnmﬁnin in den Blattern viel befprochen. Wie wir
boren, bat ber Grlaf, welden in biefer Bezi hung der preupiide
Finanyminiiter den Provingial - Steuer - Diveftionen Hat jugeben (afien,
folgenden Wortlout: €8 ift ju meiner Keuntnif gefommen, daj ges
tocbted Odfenfleiiy in hHermetildy veridiloffenen Gleiagen beim Gingany
aus meift beginftiten Staaten bei den Sollftellen ded demtidyen _'all';
gebietd nidyt aleidymaRig vergollt wird, wdem darauf fhelld ver
tragsfap fiir Fleifd), jubereiteted, mit Audnabme von Sped, frifd over
subereitet, mit 17 INL. und theild der autonome Rolljog bder Tarifs
mummer 25 g 1 mit 20 ML fiir 100 kg in Amwendung acbrad wird.
Die Behandlung nad) dbem erfteven Sage fdbeint fich davauf ju ftiigen,
baf nad) per Anmerfung gu dem Artifel ,Fleiidh” auf Seite 106 ved
awtliden Waarennvcryeidmiffed fiildes, nur gefodited, gebratenes, ges
rducherted ober eingefalzenes (eingepofelts) Fletid) von Bieh audy dann
von ber Tarifirung nady Rr 25 g 1 des Favifé nidht audgeidyloffen
fein foll, wenn 3 in bevmetifdy verfdioffen-n Geidien cingebt. Dicfe
Boridyift beftimmt jedod nur, dap dag in Rede Mehende ?kilm —_
weldyes nidy, wie beifpi ife vde in folder L
cingebenden Fifde im Tarife befonders aufgefithrt ift — der tmtf-'
nunimer 25 g 1 jugewicfen werden foll ; fie entbdlt aber nidt die Ans
wetfung, auf Fleifdifonferven die bei der Tavifnummer 26 g 1 anges
gebenen Beitragsfige im Fall ded Gingangd aus meift begitnitigten
Glaaten anguwenden. Nach der bisber bier feftgehaltenen Auffailung
baden die Vertragditaaten nur beyitglih der in den Bertrdyen aufges
fitgren Gegenftanve Anfprudy auf Gewdbrung der Bertrugsfape, nidl
aber beitplidh der aus diefen Geg nftduden weiter bergejteliten Artifel
und folher Artifel, welcbe dburd) das awtlide Waarenveryeiduil der
gleidben Tarifpofition jugewiefen find, wie die in ben Bertvigen ges
nanuten Gegenitdnde.  Demgemdf evidieint die Forderung ded autos
nomen Sollfages von 20 ME fiir 100 ke fitr das m Hermetifch vers
fdloffenen GeidBen eingehenbde Fieifd der in der voritehend bey idyneten
Anmerfung angegebenen Art gereditfertint. Borbebaltlich der endaititigen
Regelung der Taviffrage durd) dad neme amtlihe Waarenverzeidymi
bat dedbald der Finangminiiter angeordnet, biernad) su verfahren
bie Bollftellen mit entiprechender Anweifung ju verjehen.

Sauswirthfdaftlides.

+ 20b der Buttermild,
Blo§ Bottermel?]
Dat Beer gift Scilag,
De Wien qift Gicbt,
De Bramwien Kopper in't t;
De Porter und dat Bloot verdidt,
Gbampagner gor de Been ung fnidt,
De Grog maft dbumm,
De Staifee blinb,
De Thee malt und de Kraft to Wind;
Dat wat de Minidy nody drinfen faum,
38 BottermeI, de nihrt den Mann,
Dart (Her),
Dat Liev und reen (Leid),
Uné flor ben RKopp,
Unbd flinf de Been.
(Mad) ben Wittherlungen bed Deutfdien Bereind gegen ben Mifs
braud) geiftiger (B«xriiuh.g
1 Jmyrdguirte Papierftreifen ald Findhdiyden. lUnter
bem Namen ,Pyroca” tommen feit einiger Beit fogrnannte Siders
beitd:Bindjpancyen aus feftem, impragnirtem Papier in den Handel,
bie i ben D bulidy iindbd mande Boﬂbeiltbﬁ
wabren. Jn einem aud jabem Papier beitehenden Umfdilag ex
man 50 bitune, fammartig gefcnittene Papierftveifen, die mit ihrew
tmprignivten Kopfen ein nur ca. 6 Millimeter dides Paddien bilden.
Beim Gebraudie reit man einen jolchen Streifen ab und jieht ihn
awifchen ben beiden imprignirten Neibilachen ded Umidlages,
man legteven leidgt gufammendriidt, durd). Dad Entziinden erfordert
nur wenig Urblm?. Der geringe Umjang und das praltiide Format
laffen diefe Rimbipandyen befonderd fiir den Raudyer als fehr prafriiy
erideinen. Bou Werth ift aud) die Gefahriofinteit, weil die Kopfe nie
abipringen fonmen und der gange Snbait nie auf einmal in Brand
gevatben fann, wie bei Biindbdizhen in Schadteln. [
bie Spandien midt nady, verlieren die KOpfe nidyt beim Anftreicheny
und iiberdie #ft die Simdmaffe tweder durdh) Sto, nod) Schlag m




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1895


